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WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Aug. ( Amtlich.'

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Im Zusammenhang mit Jnfanteriegefechten ent¬
wickelten sich bei Ipern und in einzelnen Abschnitten
wieder lebhafte Artilleriekämpfe , die auch nachts über an-
hielten. Oestlich von Saint Julien stieß ein zur
Säuberung eines Engländernestes angesetzter Vorstoß mit
einem feindlichen Angriff zusammen . Nach Zurückwcrfen
des Gegners wurde das beabsichtigte Unternehmen von
uns erfolgreich durchgeführt.

Beiderseits der Straße Ipern —Mcnines ver¬
suchten die Engländer erneut , in unsere Stellungen ein¬
zudringen ; am Nordwestrande des Herenthage - Waldes
drückten sie unsere Linie etwas zurück . Im übrigen wurden
sie verlustreich abgewiesen. An mehreren Stellen schei¬
terten feindliche Erkundungsvorstöße.

Starke Abteilungen des Gegners , die in den späten
Abendstunden gegen unsere Linien bei Lens vorgingen,
wurden nach zähem Nahkampf in ihre Ausgangsstellung
zurückgeworfen.

Südlich von Vendhuille entrissen wir den Eng¬
ländern heute früh durch überraschenden Sturm das von
ihnen gehaltene Gehöft Gill emo nt.

Nach heftiger Artillerievorbereitung , die in Saint
Quentin und umliegenden Dörfern mehrfach Brände
hervorrief, griffen die Franzosen gestern unseren Vertci-
digungsabschnitt auf der Südfront der Stadt in einer.
Breite von 3 Kilometern an . In schweren Kämpfen wurde
der Feind auf der ganzen Linie geworfen. Unsere
dort fettenden Truppen befinden sich in restlosem Besitz
ihrer Stellungen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Bei Verdun nahm die Gefechtstätigkeit beiderseits

der Maas wieder zu . Westlich des Flusses stießen die
Franzosen morgens und abends gegen unsere Stellungen
am Forges -Bach zwischen Malancourt und Bethincourt
mit starken Kräften vor . In wirksamen: Feuer unserer
Artillerie wurden beide,Augriffe unter schwcrenVer¬
lust e n a b ge s ch l a g e n . Ebenso ergebnislos bliel' ihr
Versuch, auf dem östlichen Ufer von der Höhe 344 aus
nach Norden vorzudringen . .

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Längs der Düna , bei Smorgon , Luck und Tarnopol,

zwischen dem Pruth und der Moldawa , sowie im Oitoztas
zeitweise auflebendes Artillcriefeuer . Vorstöße russischer
Jägdkommandos bei Bvody scheiterten.

Mazedonische Front:
Nichts Besonderes.

Ter Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

WTB Großes Hauptquartier, 26 . Aug . (Amtlich.)

^7 Micher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht:

In Flandern erreichte der Feuerkampf nur in ein -̂lnen
Abschnitten größere Stärke . An mehreren Stellen scheiter¬
ten englische Erkundungsvorstöße.

Im Vorfeld unserer Stellungen westlich von Le Catelet
kam es zu lebhafter Few rtätigkeit der Artillerien und Jn-
lanteriegefechten um die in unserer Postenlinie liegenden
Gehöfte.

St . Quentin lag wieder unter französischem Feuer das
neue Brände hervsrrief.

Heeresgruppe - utscher Kroupkiuz:
Längs - er Aisne lebte u hrfach das Feuer auf . Nach

starker Artilleriewirkung südwestlich von Pargny in unsere
vordersten Gräben gedrungene Abteilungen wurden durch
schnellen Gegenstoß geworfen.

Auf dem Westufer der Maas blieb die Gefechtstätig-
keit geringer als in den letzten Tagen.

Dagegen war der Artilleriekampf östlich des Flusses
wieder sehr stark . Erneut stießen feindliche Kräfte von der
Höhe 344 ( östlich von Samoneux) nach Norden vor , sie
wurden durch Feuer und im Nahkampf abgewiesen.

Heute morgen haben sich bei Beaumont Kämpfe ent¬
wickelt.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Bei Dünaburg, Baranowitschi, Tarnopol und am Zbrucz,

sowie in mehreren Abschnitten der Karpathenfront rege
Feuertätigkeit und kleine Vorpostengefechte.

Mazedonische Front : *
Nördlich von Monastir war eine gewaltsame Erkundung

für uns erfolgreich ; nordöstlich des Doiran - Sees wiesen
bulgarische Sicherungen starke englische Streifabteilungen
zurück.

Der Erste Generalquartiermeister L ud en dorff.
» » »
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Ein KohlenverLrag mit Holland.
Mit Holland schweben zurzeit Verhängungen über die

Kohlenversorgnng Hollands durch Deutschland . Wie der
„ Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt , hatte sich
Deutschland Anfang 1917 verpflichtet, monatlich 350000
Tonnen Kohlen an Holland zu liefern . Bis Mai

.
1917

wurde diese Menge eingeführt . Für die gleiche Juni - und
Jülizufuhr forderte Deutschland eine Gegenleistung, näm¬
lich die Ausfuhr von Frühkartoffeln . Seit Anfang Au¬
gust beträgt die Koblemufubr aus Deutschland nur 4090

Tonnen täglich, also etwa 100000 Donnen monatlich.
Tie Unterhandlungen sollen die monatliche Zufuhr von
350 000 Tonnen sichern . Solange diese nicht abgeschlossen
sind, kann die Industrie keine Kohle erhalten . (Holland
hat eigene Kohlenerzeugung nur etwa 250000 Donnen irp
Limburg .)
i-- Deutscherseits erklärte man sich bereit , mehr Kohlew
zu liefern , wenn Holland Arbeiter schicke . Für
jeden Arbeiter werden monatlich 20 Donnen mehr ge¬
liefert werden . Tie holländische Regierung teilte mit , daß
das Kohlenzuteilungsbureau nur noch so viel Brennstoff
besitze, um die holländische Industrie einen Monat über
Wasser zu halten , wenn inzwischen nicht neue Kohlen
ankommen . Es sind deshalb auch neue Eisenbahnein-
schränknngen vorgesehen und eine Reihe von Gas - und
Elektrizitätswerken und industriellen Anlagen haben ihren
Betrieb eingestellt oder wenigstens eingeschränkt. Tie
meisten holländischen Blätter haben die Aussicht, daß
Holland durch Entsendung von Arbeitern nach Deutsch¬
land mehr Kohlen erhalten könne , beifällig besprochen , nur
der von der Entente bestochene „Telegraaf " nennt den
deutschen Vorschlag eine „brutale Forderung ", um zu
einer gesteigerten Lebensmittelzufnhr zu gelangen . Der
„ Telegraaf " wird aber auf die Entschließung der hol¬
ländischen Regierung wohl kaum einen Einfluß ausüben.
Holland muß die deutsche Kohle haben und es kann sie
bekommen ; aber Holland kann von uns nicht verlangen,
daß wir seinetwegen Tausende von Arbeitern unseren
eigenen Betrieben und Bedürfnissen entziehen . Es ist
genug, daß wir , um die Schweiz mit Kohlen und Eisen zu
versehen, auf 20000 deutsche Arbeitskräfte für unsere
Bedürfnisse verzichten müssen . Ter deutsche Vorschlag
ist also nicht mehr als billig , zugleich auch die Forderung,
daß Holland für ihre Arbeiter die Lebensmittel zu liefern
habe. Deutschland hat seither an die Neutralen seine Küh¬
len erheblich unter dem Weltmarktpreis abgegeben ; um¬
gekehrt läßt sich nicht behaupten , daß die Neutralen/be¬
sonders die Holländer , ihre Rechnungen an uns in gleich
loyaler Weise gestellt hätten , es ist da nur an die Wucher¬
preise für Tabak zu erinnern . Für Lebensmittel usw . sind
in den letzten drei Jahren schon über 900 Millionen
Mark nach Holland abgeflossen. Uebrigens hat neuerdings
auch ein schwedischer Großindustrieller den Gedanken an¬
geregt, schwedische Arbeiter in deutsche Gruben zu schicken,
um die deutschen Kohlen für Schweden sickierznstellen,
da man unter den derzeitigen Umständen von Deutschland
m ' t verlangen könne, daß es seine Arbeitskräfte in den
D . . nst des Auslandes stelle.

Das letzte Kriegsjahr.
Vom „ letzten Kriegsjahre " hat der neue Staats¬

sekretär des Auswärtigen hoffnungsvoll gesprochen . Auch
im Feindeslager regt sich die Vernunft . Noch rührt sie
sich nur verstohlen und wagt es nicht, offen den Kampf
mit den Gewalten der Gasse und mit den Mächtig/ st-
zunehmen , die den Krieg entfesselt haben und aus n
Entschluß nicht abbrechen werden , weil sie, als die Ve^ . .n-
wortlichcn, den Tag des Gerichts , die Rache ihrer Völkest
fürchten. Und doch mehren sich die Zeichen für den Um¬
schlag der Witterung . In diesem Sinne ist Stockhelm
Wirklich als Markstein anzusehen. Mit -Händen und Füüen
haben sich die Führer des Bickrverbandes wider die ^
, ^ mmenkunft gesträubt . Tie Arbeiterverbünde sind fest
geblieben. Sie versprechen sich vielleicht von den Verhand¬
lungen noch weniger sofort ausmünzbaren Gewinn als
ihre Regierenden ; nur daraus kommt es ihnen an , daß
der erste Schritt getan wird.

Wachsende Not hat die Masse zu grundsätzlicher Frie¬
densbereitschaft gedrängt . Unser Volk hat harte Ent¬
behrungen gelitten und sich mitunter Notwendiges ver¬
sagt ; unerhört sind vor der Weltgeschichte die Blutopfer,
die es gebracht hat . Doch furchtbarer noch traf das Schwert
den Feind . Unbarmherziger noch streckt das Hungergespenst
gegen ihn die Faust aus . Lloyd Georges gekünstelter
Gleichmut und seine heftigen Betonungen , daß der Unter¬
seebootkrieg England nicht erschüttern könne, werden täg¬
lich durch neutrale Berichte, werden durch die englischen
Zeitungen selbst Lügen gestraft . Wie die verworrenen
Siegesmeldungen des Marschall Haig durch Hindenburg
Lügen gestraft werden , der unsere militärische Lage rund
heraus so günstig wie nie vorher genannt hat . Groß¬
britannien erträgt kein fünftes Kriegsjahr mehr . Amerikas
Lilie reicht nicht aus , die Dollarmilliarden nüpen wenia.



denn Dollars sind keine Schiffe , und Dollars kann man
nicht essen.

An unserer ehrlichen Friedensbereitschaft kann kein
Ehrlicher zweifeln. Wir haben sie so oft betont, daß sie
fast zur Schwäche geworden ist und den schon zusammen¬
gebrochenen Feind ermutigt hat, sich noch einmal auf¬
zuraffen . Heute ist es an uns , schlagfertig und schlag¬
kräftig dazustehen : heute möge zu uns kommen , wer
Frieden wünscht. Das vierte Kriegsjahr wird das letzte
Din, wenn es uns alle in Kriegführung sieht und wenn
Deutschland unbekümmert den erkannten Weg zum Ziele
geht , „ Leipz . N . Nachr "

Die Ereignisse im Westen.
Die Deutschen unbesiegbar.

Madrid, 25 . Aug . Ten „ ABC " wird aus Neu-
york gemeldet : Tie am 2 . Juni nach Frankreich ent¬
sandte amerikanische Militärabordnung ist nach Washing¬
ton zurückgekehrt und hat der Regierung Bericht erstattet.
Sie erklärte, nach ihrer Meinung seien die deutschen Stel¬
lungen an der Westfront in der Tat uneinnehmbar und
könnten höchstens durch einen riesenhaften Kraftaufwand
Nordamerikas durchbrochen werden . Tie deutschen Re¬
serven an Menschen seien schier unerschöpflich ,

'und der
jährliche Truppenzugang dürfte in den nächsten 15 Jahren
kaum eine Verminderung erfahren . Tie deutsche Armee
sei im vierten Kriegsjahr stärker denn je . Deutschland
sei nach drei Kriegsjahren weder vernichtet noch zer¬
trümmert worden , wie der Verband beabsichtigt habe.
Tie weiten eroberten Randgebiete lieferten den Mittel¬
mächten die nötigen Nahrungsmittel und Rohstoffe, so
daß der Krieg unter gleichen Bedingungen weitere 10
Jahre sortdauern könne , ohne daß eine der kriegführenden
Parteien dadurch aufgerieben würde.

Der französische Tagesbericht.
WTB. Paris . 28. Aug . Heeresbericht von gestern nach¬

mittag : In der Champagne beschießt die Artillerie weiter wirk¬
sam deutsche Werke . Patrouillen drangen in die deutschen
Linien im Abschnitt von Souain - Saint Hilaire ein und stellten die
vollständige Zerstörung des gesamten Materials zur Verbreitung
von Gas fest . — Aus dem linken Ufer der Maas griffen unsere
Truppen um 4 .50 Uhr morgens mit dem gewohnten Schneid
die deutschen Stellungen zwischen dem Walde von Avocourt und
dem Toten Mann an. Alle Ziele wurden leicht und weit
überschritten. Die Franzosen nahmen in einem einzigen An¬
lauf die gewaltig befestigte Höhe 304 , sowie das Camard-
Gehölz im Westen . In Erweiterung des errungenen Erfolges
habe:: sic nördlich der Höhe 304 die Linien des befestigten
Werke , und die Atucint - Ferme , südlich des Forges - Baches zwi¬
schen Haucourt und Bethincourt genommen . Die Durchschnitts¬
tiefe des Vordringens beträgt mehr als 2 Kilometer . Es wur¬
den bei diesem Kampfe neue Gefangene gemacht. Gleichzeitig hat
uns östlich der Straße Esnes—Bethincourt unser kräftiger Angriff
erlaubt , unsere Stellungen nördlich des Toten Mannes in unge¬
fähr 1 Kilometer Tiefe zu erweitern . — In Lothringen haben
wir leicht feindliche Handstreiche auf kleine Posten in Rich¬
tung auf Moncel abgeschlagen.

Abends : In - der Champagne ziemlich lebhafter Artillerie¬
kampf in der Gegend von Teton . — Verdunfront : Die feind¬
liche Artillerie , von der unseren energisch bekämpft, hat die neuen
ersten Linien beschossen , besonders die nördlich der Höhe 304
und zwischen Samogncux und Chamorettes -Ferme.

Der englische Bericht.
WTB. London , 25. Aug . Heeresbericht von gestern nach-

Sittsg : Der heftige Kampf hält an. Südlich von Lens hal¬
ten wir die deutschen Gräben unmittelbar nordwestlich von Green
Grassier . Die Verluste des Feindes sind besonders schwer . Feind¬
liche Vorstöße nordwestlich von La Bässee wurden von Portugiesen
mmenieien.

Der Krieg zur See.
WTB . Berlin, 25 . Aug . ( Amttzch .) Im Atlantischen

Ozean und in der Biscaya haben unsere U- Boote neuer-
" '»'»« SMS « ? - '!

Spates Glück.
Erzählung aus dem Bergmannsleben von A . Linde n.
Fortsetzung . Nachdruck verboten.

AM einmal wird die Tür vom Flur aus aufgerissen,
eine Frau stürzt herein mit rotem erregtem Gesicht, un¬
ordentlich fallen ihr die Haare über die Stirn , auseinan-
ander hängt die unsaubere Jacke. „ Ha , da sitzt Ihr ! Ins
Gefängnis müßt Ihr , daß die Sonne und Sterne Euch
nicht scheinen täten , Fritz Bernsmann, Ihr — Ihr seid
ein Mörder ! In den Tod habt Ihr meinen Mann ge¬
stoßen ! " Gellend überschlägt sich die kreischende Stimme.

Der Maschinist steht ans und winkt abwehrend mit der
Hand . „ Seid still , schreit doch nicht so laut, Frau
Hohnert .

"
Aber noch viel lauter ruft sie, und auch drinnen in

der Kammer hallt ein schriller Schrei.
Da nimmt Bernsmann Rock und Hut vom Reck und

eilt hinaus . Er will sich selbst dem Gericht stellen , das
ist sein einziger klarer Gedanke, den er faßt . Dann, wäh¬
rend er draußen geht, steht ihm vor Augen, was seiner
nun harrt, die Anklage wegen fahrlässiger Tötung. Lange,
lange , dunkle Tage und Nächte hinter Gekängnismauern!
Und wie liebt er doch sein Weib, und das Licht , die Sonne,
den Tag , die Freiheit ! Nein, nicht leben kann er ohne sie,
lieber sterben , lieber in den Tod gehen , als ins Gefängnis!

Sterben ! Ja , mit ihm ist 's aus ! Da kommt Gleichen,
dessen kleine Füßchen nicht so schnell es heimiragen konnten,
ihm emgegen . Er wendet sich schluchzend ab , das Kind
ist sein Unglück gewesen, er kann 's nicht mehr sehen ; hak
es auch nicht dazu gekonnt , denn unbeaufsichtigt, weil in
dieser Stunde niemand Zeit hatte , auf das kleine Mädchen
zu achten , hat 's den bekannten Weg genommen und den
Vater ausgesucht . Niemals mehr im Leben wird Berns¬
mann sie hören mögen , diese Helle Stimme, die ihn abge¬
rufen von seiner Pflicht , in Todesschuld. —

dings 8 Dampfer versenkt , darunter einen englischen be¬
waffneten Dampfer von über 4000 Tonnen , die beiden
russischen Dampfer Souma (2200 Tonnen ) und Kildin
( ' 640 Tonnen ), letzterer mit Grubenholz für England.
Zwei Dampfer der eine mit Lebensmitteln , der andere mit
Holz für England, wurden aus Geleikzügen herausge¬
schossen , ebenso im Doppelschuß zwei vollbeladene Dampfer
von 3000 und 4500 Tonnen. Ferner wurde der ameri¬
kanische DampserCampana, früher Dunholme (3313 Tonnenß
bewaffnet mit zwei 7,5 cm . Geschützen, nach mehrstüngigem
Artilleriegefecht versenkt . Der Kapitän, , sowie der Geschütz¬
führer und 4 Mann der Geschützbedienung , die der ameri¬
kanischen Kriegsmarine angehören, wnrdeng efangen genommen.

In der Biscaya hatte eines unserer U - Boote ein Ar¬
tilleriegefecht mit einer U- Bootsfalle . Der Dampfer vom
Aussehen eines kleinen Tankdampfers hatte spanische Neu¬
tralitätsabzeichen an der Bordwand und hier und am Heck
in großen Buchstaben den Namen Juan „ Barcelona " . Im
Verlaufe des Gefechts wurden der U - Bootsialle 3 Treffer
beigebracht. Das U -Boot blieb unbeschädigt.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 25 . Aug . Amtlich wird verlautbart

vom 25 . August 1917:
Italienischer Kriegsschauplatz : Aus ^

der Karsthoch-
flächc und bei Görz verlies der gestrige Tag , abgesehen
von erfolglosen italienischen Vorstößen bei Korite , ver¬
hältnismäßig ruhig . Tie italienischen Angriffe richteten
sich vor allem gegen den Monte San Gabriele . Tie Bri¬
gade Palermo ließ zusammen mit anderen italienischen
Truppenteilen an den Hängen ungezählte Kämpfer tot
und verwundet liegen, ohne daß sie cs erreicht hätte,
die Widerstandskraft der braven Verteidiger zu erschüttern.
Auf der Hochfläche von Bainsizza —Heiliger Geist richteten
wir , der durch die Kämpfe bei Vrh geschaffenen Lage
Rechnung tragend , unsere Verteidigung in einer neuen
Linie ein . Ter Feind griff gestern in mehreren Ab¬
schnitten nach heftiger Artillerievorbereitung alte von uns
geräumte Stellungen an und stieß , von unseren Batterien
gründlich beschossen, bei seinem Vorgehen ins Leerc .

^ Erst
gegen Abend wurde an einzelnen Punkten die Gefechts¬
fühlung wieder ausgenommen . Tie Zahl der bis zum
23 . August eingebrachten Gefangenen beträgt 250

^ Offi¬
ziere und über 8000 Mann . Tie Fliegertätigkeit ist auch
in der elften Jmnzvschlacht außerovdentlich rege.

Der Chef des Generalstabs.

dteues vom Tage«
Mus dem Hauplcmsschntz.

Berlin , 25 . Aug . In der heutigen Sitzung des Hauplaus-
schusses des Reichstags wurde die Neubesetzung der Reichsämier
behandelt . Zunächst ergriff der Reichskanzler Dr. Michaelis,
der eben aus dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt war,
das Wort. Der Reichskanzler erinnerte zunächst an die Richt¬
linien die er in seiner Reichstagsrede vom 19 . Juli gezogen
hat. Darnach habe er gehandelt und in die Reichsämier Männer
berufen , von denen er mit Sicherheit amiehmen dürfe , daß sie
das Vertrauen großer politischer Parteien genießen . Ilm die Zu¬
sammenarbeit zwischen Reichslei -ung und Parteien enger zu ge¬
stalten , habe er eine weitere Einrichtung ins Auge gefaßt . Es
handle sich um die Errichtung einer freien KommWon beim
Reichskanzler , zunänchst für die Beratung der Antwort auf die
päpstliche Friedensnote . Die Einrichtung sei zunächst als ein
Versuch gedacht , aus dessen Praxis man weiter lernen wolle,
ob die Kommission beizubehalten , wie sie auszugestalten und
wie ihre Zuständigkeit zu umgrenzen sei . Er fasse die Kom¬
mission als eines der Mittel auf , um auf dem Wege der Ent¬
wickelung in das hineinzukommcn . was wir für eine Veränderung
und Besserung unseres imierpontischen Lebens für notwendig
halten . Es sei jetzt nicht dis Zeit , sich über Verfassungskämpfc
zu unterhalten . . Der Reichskanzler stellt bei dieser Gelcgcn-

Fort, fort ! Wohin ? Er weiß es selber nicht , lieber
den Bahndamm eilt er . Ja , auf den Schienen hat schon
mancher den ersehnten Tod gefunden . Aber kein Zug
kommt jetzt, und hier warten kann er nicht . Weiter ! Weiter!
Gcht 's ihm nicht wie Kain ? Gellt ihm nicht immerfort in
den Ohren das Schreien der Berichten ? Bernsmann achtel
nicht auf den Weg, den Bahndamm entlang läuft er wie
gehetzt und sieht nicht, was vor ihm ist, bis er plötzlich
bemerkt , daß er ja wieder zurückgekehrt und sich der Grube
zugewendet hat.

„ Halt ! Im Namen des Gesetzes , Ihr seid verhaftet ! "
klingt eine Stimme an sein Ohr . Der Polizeidiener steht
vor ihm mit ein paar Bergleuten . Schweigend geht Berns¬
mann mit ihnen.

„ Dumme Streiche habt Ihr gemacht , daß Ihr tortge-
laufen seid ! " sprach der Mann neben ihm. „Wäret Ihr
daheim geblieben und hättet die Untersuchung abgewartet,
brauchtet Ihr nicht schon jetzt zu brummen. "

„ Ist es wahr — sagt ! " stößt Bernsmann mühsam
hervor . „Ist 's wahr , daß einet totgeblieben ist ? "

„ Natürlich ist's wahr ! Der Hauer Hohnert war mit
dem Lehrhäuer auf der Förderschale, er ist rausgeschleudert
und gleich verunglückt ; der andere hat nichts mitgekriegt. "

„ Es ist nicht zu begreifen, " meinte einer von den Berg¬
leuten, „ wie 's so hat gehen können ! Wenn die Förderschale
bis unter oie Seilscheibe gestoßen wäre, lebte der andere
auch nicht mehr ; und war sie nicht nah daran, konnte sie
den Hohnert nicht fortschleudern. Er muß vor Angst sel¬
ber rausgesprungen sein .

"
„ Selber rausgesprungen ? " wiederholte Bernsmann, und

es war, als wenn ein Lichtstrahl durch geschlossene Läden
in eine dunkle Kammer fällt. Und darum , darum sollte
er in Gefängnis und Schande?

„ Wohin bringt Ihr mich jetzt ? " fragte er finster den
Polizeidiener.

„ Na , natürlich aufs Bureau zuerst ! "

Heit av
'sdrüML fest , baß' von ' emer Verschleppung Ser preu¬

ßischen Wayüechtsvorlage keine Rede sein könne. Der Ent¬
wurf werde fertiggcstellt und werde vorgclegt werden nach Seil
Bedürfnissen der Erfüllung des königlichen Wortes, sobald er
fertiggestellt sei. 2m Reiche seien es vor allein die ungeheuren
Fragen der Friedensbedingungen , der Uebergangswirtschaft und
der Reichsfinanzreform , die >cine eigene Zeit und Arbeitskraft
in höchstcm Maße in Anspruch nehmen.

Ein Fortschrittler stimmte dem vom Reichskanzler erläu¬
terten Programm im allgemeinen zu . Ob mit der Neubesetzung
der Reichsämter das Programm des Kanzlers voll erfüllt
sei, lasse er dahingestellt. Seine Partei Hütte sich die Neube¬
setzung auf Grund des Einvernehmens miv den Parteien gedacht.
Durch die Versetzung des Parlamentariers des Reichstags in
ein preußisches Ministeramt und des Parlamentariers des Abge¬
ordnetenhauses in das Amt eines Staatssekretärs sei der Faden
mit den Fraktionen abgeschnitten und den in Frage kommenden
Herren die entsprechende Ausnutzung ihres parlamentarischen
Fachwissens unmöglich gemacht.

Die Reise des Reichskanzlers.
Berlin , 25 . Aug. ( Amtlich . ) Ter Reichskanzler , der

am 24 . August vormittags im Großen Hauptquartier bei
Seiner Majestät dem Kaiser war , arbeitete nachmittags
mit dem Generalfeldmarschall von Hindenburg und dem
General Ludendorff zusammen und kehrte abends nach
Berlin zurück.

Bernstorft Botschafter in Konstantinopel.
Konstantinopcl, 25 . Aug . Tic Pforte hat der

Ernennung des früheren Botschafters in Washington,
Grafen Bernswrfs , zum deutschen Botschafter in Kvn-
stantinopel ihre Zustimmung erteilt.

Tic Leipziger Messe.
Leipzig, 25 . Aug .- Zn der am Sonntag den 26 . Au¬

gust beginnenden Leipziger Herbftmustermesse sind nach
vorläufigen Ermittelungen mehr als 2600 Ausstellnngs-
firmen und rund 18000 Einkäusersirmen angemeldet.

Keine wirtschaftliche Fricdensvermittlung.
London , 25 . Aug. (Reuter. ) „Evening News " mel¬

den , daß die Nachricht von einer internationalen Zu¬
sammenkunft von Finanzmännern in der . Schweiz un¬
richtig und gänzlich irreführend sei . Ramsay Macdonald
habe auf einer Parteiversammlung der Arbeiterpartei am
10 . August von einer solchen Zusammenkunft gesprochen,
zu der . die Regierung die Pässe nicht verweigert habe.
Tatsächlich hat die Regierung keine Pässe für eine solche
Konferenz gegeben und kein verantwortlicher britischer
Finanzmann sei dabei gewesen . Die Zusammenkunft in
der Schweiz wurde ausschließlich von neutralen Agenten
und Bankinteressenten besucht , die einen Gedankenaustausch
über die gegenwärtige europäische Finanzlage und über
die vermutliche Lage nach dem Kriege geführt haben.
Finanzmänner der verbündeten Länder seien weder ans
einer formellen noch ans einer informellen Konferenz
mit Fincnnmännern der ieindlicbcn Länder mminmenae --
lommen . Me vrMsche Regierung Have weoer rn oirennr,
noch indirekten Beziehungen zu einer solchen finanziellen
Konferenz gestanden. .

Die Friedensnote . ^
Bern , 25 . Ang . Der Bundesrat hat von der Frie- !

' densnole des Papstes Kenntnis genommen und für die
Ueberreichung gedankt, wird aber vorläufig keine weiteren
Schritte unternehmen.

Mailand , 25 . Ang . „ Secolo " fordert die Behörden
auf , gegen die Verbreitung der päpstlichen Friedcnsnots
an der Front einzuschreiten . ,

, Erntebeschlagnahme in Italien.
Beru , 25 . Aug . Canepa, der Generalkommissar für

das Verproviantiernngswesen hat , „ Corriere della Sem"
zufolge, die Beschlagnahme der gesamten Reis - und Mais¬
ernte für 1917 angeordnet.

Sie standen wieder vor dem Bahnübergang . Die Bar¬
riere wurde herabgelassen , ein langer Zug brauste heran.
Plötzlich, mit gewaltigem Satz, schwang sich Bernsmann
über sie hinweg , dicht vor der Lokomotive her rannte er
über das Gleise, jenseits die Böschung hinab.

„Zum Henker ! " rief der Polizeidiener , aber er konnte
nichts machen ; ruhig mußte er stehen bleiben und den
ganzen langen Güterzug an sich vorüberrollen lassen , ehe er
die Berfolgung des Flüchtlings aufnehmen durfte . Der
aber war längst verschwunden , und wohin er sich gewendet,
unbestimmbar.

Der Regen rauschte hernieder aus schweren, schwarzen ^
Wolken, die wie dunkle Fittiche sich breiteten über dem E
Häuschen, das am Morgen noch so von Licht und Glanz
umfangen gewesen . Und als die Nacht kam, trat in ihrem
Dunkel der Tod über die Schwelle und forderte zwei Leben,
das volle blühende , der jungen Frau, die nach dem jähen
Schreck über die furchtbare Kunde, die sie heute morgen aus
dem Vorzimmer gehört, in heftigem Fieder dalag . Und ein
anderes Leben , noch ein eben erwachtes, das brach er mit
dem der Mutter zugleich . —

Wie des nächsten Tages Licht in die Kammer schien,
betteten die Nachbarn die junge Frau in den Sarg und ihr
im Arm das Neugeborene. —

Gleichen stand in der Wohnstube und schaute verschüch¬
tert mit großen schreckensstarren Augen auf die geschlossene
Kammertür . Was hinter derselben vorgegangen, erfaßte es
noch nicht , aber das Unglück, das hier hereingebrochen , brei¬
tete seine grausen Schwingen auch über ihre Seeje. Wie cs
nach der Mutter rief, sagte die alte Nachbarin, die sei nicht
mehr oa, sie wäre fortgegangen und käme nie mehr wieder.
Da begann es zu schluchzen und zu weinen.

„ Was fangen wir an mit dem Kind ?" fragte die jün¬
gere der beiden Frauen . „Der Bürgermeister muß sorgen,
daß es irgendwo unterkomm, aber allein hier kann ' s doch
nicht bleiben ! Wenn ich selbst nicht soviel Kinder hätte,
tät ' ich

's zu uns nehmen .
"



Die Wirren in NutzLand.
Petersburg , 25 . Aug . Tie Regierung gibt bekannt,
die Wahlen zur gesetzgebenden Versammlung um

-wei Monate verschoben werden.

ArrttUchLL.
Der unmittelbare Verkehr mit Kartoffel«

zwischen Verbrauchern nud Erzeuger » verschiedener
Kommnualverbände

K für (Spät- ) Herbstkartoffeln auch Heuer wieder gestattet.
Verbraucher sind Privathaushaltungen. Gewerb¬

liche Betriebe wie Bäckereien , Wirtschaften und Vereine gel¬
ten nicht als Verbraucher im Sinne dieser Verkehrsregelung.
W Erzeuger gelten die einzelnen Landwirte

Die Menge Speisekartoffeln , welcher jeder Versorgungs¬
berechtigte für die Zeit vom 1 . Oktober 1917 bis 8. Juli
zg,8 (40 Wochen ) beziehen darf, beträgt auf den Kopf

- L Zentner.
Wer seine Kartoffeln unmittelbar vom Erzeuger erwer¬

ben will , hat zunächst mit einem Landwirt eine Vereinba-
! Mg über die Lieferung zu treffen und sich über die tat-

sächliche Lieferungsmöglichteit zu vergewissern . Hat er
bie Gewißheit der Lieferung, so wendet sich der Haushal¬
tungsvorstand um einen Kartoffelbezugsschein an seine Ge¬
meindebehörde , die die Vordrucke hiezu gegen eine Gebühr
von 15 ^ für den Bezugsschein ausgibt, sobald sie die
vorgeschriebenen Haushaltungslisten für die Versorgungs-
dmcbtigten angelegt hat ; den Zeitpunkt für die Ausgabe
icr Bezugsscheine macht die Gemeindebehörde öffentlich be¬
kannt.

Ter bei der Gemeindebehörde abzuholende Bezugsschein
ist in allen drei Ausfertigungen 8 und 0 vom Ver¬
braucher auszufüllen und' längstens bis 10 . Oktober 1917
bei seiner Gemeindebehörde einzureichen ; später einkommende
Bezugsscheine können nicht mehr berücksichtigt werden.
Wer Einhaltung der Gesamtkopfmenge kann der Verbrau-
W auch ron verschiedenen Erzeugern seine Kartoffeln be¬
ziehen und darnach mehrere . Bezugsscheine einreichen.

Im Falle der Nichtbeanstandung beurkundet die Ge¬
meindebehörde «.nach Eintrag der geprüften Aartoffelmenge

s m die Haushaltungsliste) den Bezugsschein und gibt die
Ausfertigung 6 dem Verbraucher zurück, der sie dem Kar-
toffelerzeuger zustellt , während die Ausfertigung der Ge¬
meindebehörde des Wohnorts des Erzeugers und die Aus¬
fertigung 6 der Landeskartoffelstelle weitergegeben wird.

Der Versand der Kartoffeln ist nur in der Zeit vom
16 . Sevtember bis 14. November ds . Js . zulässig. Er-
selgt die Beförderung durch die Eisenbahn so ist die Aus-
skitignng 0 des Bezugsscheins dem Frachtbrief anzuschließen

von der Versandstation zu entwerten . Sollen die
'Waffeln mit Landfnhrwerk befördert werden, so hat der
Erzeuger durch seine Ortsbehörde zuvor auf dem Bezugs-
schein den Tag des Transportes eintragen und wenn die
zur Lieferung gelangende Menge geringer ist als die im
Bezugsschein angegebene , auch den Ausfall bescheinigen zu
lassen. Der Bezugsschein gilt nur mit diesem Vermerk und
nur für den eingetragenen Tag als Ausfuhrerlaubnis und
iß vom Frachtführer während der ganzen Dauer der Be¬
förderung mitzusühren.

Bei Lieferung von nicht mehr als 10 Zentnern kann
der Erzeuger den Kleinhandelspreis verlangen . Der Preis
versteht sich für Lieferung ohne Sack frei nächste Verlade¬
station und schließt die Kosten der Verladung ein . Erfolgt
Ae Beförderung bis zur Wohnung des Verbrauchers mit
Fuhrwerk , so kann der Erzeuger eine angemessene Entschä¬
digung verlangen , die im An,randsfall von ''einem Ober-
amt festgesetzt wird . Die Frachtentschädigung hat die dem
Erzeuger an sich obliegende Verpflichtung, die Kartoffeln

„Nun, die Kasse wird wohl für das Kind sorgen müs¬
sen

'
." meinte die Alte . „Gespart haben sich die Bernsmanns

nichts , und wenn er nicht wiederkommt und die paar Hab-
feligkeiten hier verkauft werden, kommt doch noch lange
nicht soviel raus , daß das Kind davon großgezogen werden
kann .

"
Gretchen hörte weinend die Worte, die es nicht verstand;

dann gmgen die Frauen in die Küche, und kochten sich
einen starken Kaffee . Auf einmal ward die Zimmertür ge¬
öffnet, ein blasses Mädchen trat herein und neigte sich zu

- Gretchen. „Komm mit mir, Kind, Deine Mutter ist im
Himmel, aber ich will Dich jetzt lieb haben und für Dich
sorgen !"

Bei dem sanften Klang hob Gretchen das verweinte Ge-
W und schaute in ein paar dunkel glänzende Augen, aus
venen mit warmem Schein die Liebe es grüßte . Da faßte
das Kind fest die Hand , die sich ihm reichte , und ging mit
Waus . Als sie an der offenen Küchentür vorüberkamen,
Me Trina Hald zu den Frauen, die drinnen beim Kaffee
mßeu : . Ich nehme das Gretchen mit und will dafür sor¬
gen, bis sein Vater wiederkommt, dann könnt Jhr 's von
nur holen und ihm herbringen. "

„Ja , ja, Trina , da tust du ein gutes Werk ! " beeilte
llch die eine zu versichern . Und die andre sagte : „ Gewiß,
wenn der Bernsmami kommt, hol' ich dos Mädchen von
Air " '

Als sie aber fort waren, meinte die Alte : „ Wovon will
me denn noch ein Kind ernährend Die hat doch Last , daß
m sich selber durchbringt mit den paar Groschen , die sie
Ms Nähen kriegt, und das Gretchen geht sie doch gar
nichts an .

"
„Ja, " meinte die Jüngere, „ eigentlich nicht ! Sie hat

tun "
Bernsmann gern gehabt, und darum wird sies'

Fortsetzung folgt.

zur nächsten Verladestation ohne besondere Vergütung zu
befördern , zu berücksichtigen . Außerdem darf der Erzeuger
eine Entschädigung für geliehene Säcke (20 Pfennig für
das Stück)

'und mr die Verbringung der Ware in den
Keller des Verbrauchers mit 10 Pf . für den Zentner an¬
sprechen.

Kann der Verbraucher nicht die ganze Menge Kartoffeln
vom Erzeuger beziehen , so hat er für den Nest Anspruch
auf öffentliche Versorgung durch die Gemeinde. Daß nicht
die ganze Menge oder vielleicht auch gar nichts von dem
Erzeuger zu bekommen war, ist vom Verbraucher seiner Ge¬
meindebehörde binnen 3 Tagen nach dem Empfang der
Kartoffellieferung und längstens bis 25 . November ds . Js.
amtlich nachzuweisen.

Im übrigen wird auf den Inhalt der Verfügung der
Landeskartoffelstelle vom 4 . August 1917 — Staatsan¬
zeiger Nr . 183 — hingewiesen , der auf den Rathäusern
aufliegt.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen sind
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark und Gefängnisstrafe
bis zu 1 Jahr bedroht . Daneben können die Vorräte, auf
die sich die strafbare Handlung bezieht , eingezogen werden.

Korwffelverkehr zwischen bezirkscrugrhörigen
Verbrauchern nud Erzeugern.

Die Bestimmungen der Verfügung der Landeskartoffel¬
stelle Verwaltungsabteilung vom 4 . August 1917 (Staats¬
anzeiger Nr . 188 ) finden auf den Verkehr mir Kartoffeln
zwischen Verbrauchern und Erzeugern innerhalb des Ober¬
amtsbezirks und der einzelnen Gemeinden des Bezirks mit
folgenden Aendernngen Anwendung:

1) Sofern Verbraucher und Erzeuger in verschiedenen
Gemeinden des Oberamtsbezirks wobnen, ist die Ausferti¬
gung 6 an die Bezirksverforgungsstelle Nagold , also nicht
an die Landeskartoffelftelle einzusenden.

2) Wohnen Erzeuger und Verbraucher in der gleichen
Gemeinde, so ist nur die Ausfertigung ^ und L des Be¬
zugsscheins zu verwenden . Die Abgabe darf erst erfolgen,
wenn von der Gemeindebehörde auf die Ausfertigung L
der Tag des Bezugs eingetragen ist . Die Ausfertigung
6 Hot der Verbraucher während ves Transports mitzu¬
führen , und spätestens an dem auf die Beförderung fol¬
genden Tag dem Schultheißenamt abznliefern.

3 ) Die Schulthcißenämter können für den Verkehr
zwischen Erzeuger und Verbraucher in der eigenen Gemeinde
eine abweichende Regelung vornehmen, insbesondere die
Bezugsscheine wegfallen lassen , wenn die nötigen Vorkeh¬
rungen getroffen werden, daß die Verbraucher nicht mehr
als 2 Ztr . auf den Kopf eindecken können . Sofern die
Gemeinde hievon Gebrauch macht und nicht etwa die Zu¬
teilung der Kartoffeln selbst vornimmt , muß der liefernde
Erzeuger in die Haushaltungsliste eingetragen werden.
Außerdem ist die gesamte Menge der von den Erzeugern
an die Verbraucher der eigenen Gemeinde abgegebenen
Kartoffeln festzustellen und bis 20 . November ds . Js . der
Bezirksversorgungsstelle anzuzeigen.

Nach dem 14 . November dürfen von Erzeugern keine
Kartoffel mehr direkt an die Verbraucher abgegeben werden.

Ai .welduug und Auskauf So» Alachs aller Art.
Wer Flachs in Gewahrsam hat, hat denselben unter

Angabe der Art des abzuliefernden Flachses ( Stroh-, Nöst -,
Brech - , Schwing und Hechelflachs ) und der ungefähren
Menge in Gewicht oder ar der Anbaufläche oder der ver¬
wendeten Leinfaatmenge in Pfund oder auf 1 . Septem¬
ber, 1 . Dezember 1917 und 1 . März 1918 beim Ortsvor¬
steher seiner Gemeinde anzumelden.

Einmachzucker.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Die zur Verfügung stehende Menge Einmachzucker kommt

in den nächsten Tagen derart zur Verteilung , daß auf den
Kopf der Bevölkerung des gesamten Oberamts zwei Pfund
entfallen . Der Zucker wird den einzelnen Gemeinden durch
die Bezirksverforgungsstelle zugewiesen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die Verteilung so
vornehmen, daß jede versorgungsberechtigte Person des
Bezirkszwei P ( und erhält.

Landesnachrichlen.
Ktke »«>riL. 27. August 1 « 17.

* Die rvürtt . Verlustliste Nr. 602 enthält u . a . fol¬
gende Namen : Christian Dengler , Ebhausen, I . verw . b . d.
Tr . Johannes Dohl, Neubulach, ins . Krankh . gest. Ro¬
bert Gauß, Altensteig-Stadt , l . verw . Karl Großmann,
Wart , l . verw . Friedrich Hennefarth , Ueberberg, verletzt.
Hermann Huiffel, Wildberg , l . verw . Friedrich Klumpp,
Besenseid , l . verw . Karl Reichert, Rohrdvrf, leicht verw.
Johannes Renz, Rotfelden, verletzt.

* Die preuß . Verlustliste verzeichnet u . a . Gefr.
Konrad Köhler, Rotfelden schw . verw. W M

* Das Eiserne Kreuz I . Klasse hat erhalten : Leut¬
nant und Kvmp .- FührerRichard Fuchs , Seminarlehrer
in Nagold.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Christian
Rentschler, Sohn des Amtsdieners Christian Rent-
schler in Wörnersberg; Minenwerfer Andr. Kübler,
Sohn der M. Kübler Wwe . und Must. Wilh . Mutz,
Waldschützen , Besens eld; Utffz . AdamWurster von
Herzogsweiler.

* Die Silberne Verdienstmedaillewurde verliehen
dem Sergeanten M . BäuerIe von Hornber g , In¬
haber des Eisernen Kreuzes.

— Frühkartosselversorgung. Ter Prersaussckiull
der Landeskartoffelstelle hat den Erzengerhöchstpreis für
Frühkartoffeln mit Rücksicht aus die überaus starken An¬
lieferungen der letzten Tage nur Wirkung vom Samstag
den 25 . August von 7 Mk . auf 6 Mk . für den Zentner
ermäßigt.

— NesselanSa Deutschland bezog vor dem Kriege
jährlich rund 9,6 Millionen Zentner Baumwolle von
England und Amerika . Wenn nur 660000 von den für
solche Zwecke verfügbaren 2 647 000 .Hektar Boden - in
Deutschland für Nesselanbau verwertet würden , so könnten
wir so viele Gespinststoffe gewinnen , daß die ganze Baum--
wolleinsuhr überflüssig würde.

— Tie gewerbliche Betriebszählung ist in
Württemberg auf den 10 . September anberaumt wor¬
den . Tie näheren Anweisungen für die K . Oberämter und
die Gemeindebehörden werden gegen Ende des Monats
August vom Statistischen Landesamt ausgegeben werden.
Von größter Bedeutung ist natürlich , daß alle in Be¬
tracht kommenden gewerblichen Betriebe mit Erhebungs-,
bogen versehen werden, daß daher die Gemeinden eine
genügende Anzahl von sachkundigen Zählern gewinnen,
wozu je nach Lage der Tinge, auch Schüler höherer Lebr-
anstalten herangezogen werden können. Es liegt, wie
den beteiligten Behörden ja bekannt ist , in ihrem eigenen
Interesse, die Borschriften genau einzuhalten , weil durch
die vollständige und zuverlässige Erledigung der Erhebung
selbst die späteren , lästigen und zeitraubenden Rückfragen
überflüssig werden.

— Gegen die Zwangssyndizierung der Leder¬
industrie.

'
In Lffenbach a . M . hat sich ein Ausschuß

gebildet, der in einem Rundschreiben alle Gerbereien
Deutschlands ausfordert , sich dem Einspruch gegen die
geplante Zwangsvereimgung der Lederindustrie anzn-
schließcn.

— Ter Tesinfektionswert des chlorfanren
Uluminiurrrs Sei Ruhr-Erkrankungen . Das chlor¬
saure Aluminium wurde vor etwa 6 Jahren unter dem
Namen Mallebrein in den Nrzneischatz ^

eingeführt.
Chemisch ist der Stoff mit der essigsanren Tonerde nahe
verwandt , nicht nur nach seiner Zusammensetzung, son¬
dern auch nach seinen Eigenschaften. An Stelle der
schwach desinfizierenden Essigsäure enthält er die stark
desinfizierende Chlorsäure . Vor 4 Jahren wurde der
Stoff erstmals innerlich bei Tieren versucht, wobei auch
große Mengen nicht die geringsten schädlichen Folgen hat¬
ten . Das gleiche Ergebnis hatten die Versuche beim Men¬
schen . Im letzten Jahr veröffentlichte der Berliner Spe¬
zialarzt für Stoffwechselkranke, Tr . Lug Witz , z. Zt.
im Heeresdienst, in der Zeitschrift „Moderne Medizin"
Nr . 8 seine Versuche bei akuten und chronischen Tarmka-
tarrhen . Von besonderem Interesse sind die Versuche,
die er im letzten Sommer in Wolhynien in einem unge¬
sunden Sumpsklima am Stochod , wo alle Brunnen ver¬
seucht waren , angestellt hat . Ruhr und ruhrähnliche Er¬
krankungen waren unter den Truppen in großer Zahl
ausgetreten . Lungwitz beschreibt , wie er neben entsprechen¬
der Diät mit Mallebrein den Prozeß ungemein rasch bc-
ernflnssm ^konnte. Oft schon nach 24 Stunden zeigte sich
eine

"
erstaunliche Besserung , die Stühle waren seltener

oder Merten ganz . -Ze früher die Anwendung geschieht,
desto besser ; infolge der entwickelungshemmenden Wir¬
kung werden gefährliche Erkrankungen verhütet . Ganz
allgemein regt Lungwitz darum auch eine vorbeugende
Anwendung des Mallebreins in verdächtigen Gegenden cm,-

— Bewirtschaftung - er Hopfenernte 1917.
In einer Besprechung im Staatsministerium des Innern
in München wurde neulich verhandelt, ..wie die nied¬
rigen Hopfenpreise hintan zu halten und solche Preise zu
erzielen seien, welche die Produktionskosten decken. Der
Antrag , einen Teil der heurigen Hopfenernte zu prä¬
parieren und einzulagern , wenn ein gewisser Mindest¬
preis nicht erzielt würde, wurde abgelehnt . Ebenso ab¬
gelehnt wurde die Festsetzung von Mindestpreisen , wie sie
in der am 19. August in Nürnberg abgehaltenen außer¬
ordentlichen Ansschußsltzung des Deutschen Hopsenban-
Vereins beschlossen wurden , und zwar : für Württem-
berger (Tettnanger Frühhopfen) 130—160 Mk ., Spalter,
Kindinaer , feine Hollerdauer 130—160 Mk . , Markthopfen
100—120 Mk ., gewöhnliche Hollerdauer 120—130 Mk . ,
übrige Württemberger und badische Hopsen 120—160 Mk.
Dagegen wurde der Antrag von Dr . Schlittenbauer, es
sei von der Regierung umgehend eine Hopfen Ver¬
wertungs - Genossenschaft zu gründen , an der sich
außer den Produzenten und der Staatsregicrnng auch di?
Brauindustrie und der Handel beteiligen sollen, angenom¬
men. Diese Genossenschaft solle von der heurigen Ernte
so rasch wie möglich 40000 Zentner aufkaufen, wenn
die Produktionskosten nicht gedeckt würden , um dadurch
den Markt zu erleichtern und preisregulierend zugunsten
der Produzenten zu wirken.

— Neues Kleingeld ! In den letzten drei Monaten
sind mehr als 2 552000 Stück Fünszigpfennigstücke her
gestellt worden . Zu den eisernen Zehn - und Fünfpfennig-
stücken sind nunmehr in größeren Beengen auch Zink-
Zehnpfennigstücke und Aluniinium -Einpfennigstücke hin¬
zugetreten und zwar wurden rund 3,5 Millionen Mk.
eiserne Zehnpfenniastücke, über 82000 Mk . Zink-Zehn-
vfennigstücke, 2341000 Mk. eiserne Fünfpfennigstücke,
rund 181000 Mk . Aluminium-Einpfennigstücke herge¬
stellt. Die gesteigerte Ausprägung von Zinkmünzen soll
nach der „D . Parl .-Corr." dazu dienen , die Nickelmünzen
allmählich zu ersetzen. Die Zinkmünzen zeichnen sich durch
scharfe Prägung und mattgraue Farbe vorteilhaft vor
den schwärzen Eisen-Z ehnpsennigen aus . Tie neuesten
eisernen Fünfpfennigstücke sind mit einem Glanzüberzug
versehen, der sich als sehr zweckmäßig erweist. Mit der
nunmehr angeordneten Rücklieferung der Zweimarkstücke
wird die Uurpränuna in FünOiavtennrastücke Eren Fort-



gang nehmen und damit diese Münze eine weitere er¬
hebliche Vermehrung erfahren.

— Gegen den deutschen Pelz Handel . In Paris
hat sich eine Gesellschaft gebildet, die cs sich zur Aufgabe
macht, den deutschen Pclzhandel nach dem Kriege aus
Frankreich zu verdrängen . Tie Gesellschaft verfügt über
ein Warenhaus , in dem die Pclzversteigcrungen abge¬
halten werden sollen . Sie will außerdem in Kanada , in
den Vereinigten Staaten und in Sibirien große Ein¬
kaufsstellen errichten.

— Vergebliches Eiukochen . Man schreibt uns von , kundiger
Steile : 2m Schweiße ihres Angesichts erobert die Hausfrau heute
Obs: und G .müse , um sic durch das beliebte Einivcckeu für
kommende Zeiten aufzusparen . Alle Regeln der Kunst , die
größte Sorgfalt werden angewandt̂ mit Stolz Glas an Glas
gereiht. Einige Monate darauf statt des erhofften Genusses
dir bittere Enttäuschung : di . Nahrungsmittel sind verdorben,
viel Geld ist um '

onst geopfert , viel Kohle nutzlos in Rauch
verwandelt. Schuld an alledem ist der Gummiring, der
als Dichtungsverschluß benutzt wurde. Einst im Frieden war er
gut : rot leuchtend tat er seinen Dienst : im Kriege aber mußte,:
solche Dinge , da die Gummivorräte für kriegswichtige Zweck:
gebraucht w erden , aus der schlechtesten Sorte Altgummi her-
gestellt werden . Was schon einmal als Gummischuh oder Was
serschlauch invalid geworden war . sollte nun Nahrungsmittel
vor Verderben bewahren. Das Erhitzen in Wasserdampf ver¬
tragt dieser Ring nicht , er hält nicht dicht und gestattet so
den zersetzenden Keimen den Zutritt . Ein brauchbarer Ersatz
ifitr oen Gummiring ist bislang nicht gefunden . Wer also schor
mit Hilfe von Ersatzringen eingekocht hat , muß seine Gläfc
ständig auf die Dichtigkeit ihres Verschlusses prüfen und d

' e
'gen ausschalten , die sich gelockert haben.

g . Eltmannsweiler, 24 . Aug. Nachdem unser Ort
schon längere Zeit verschont geblieben war , trafen in den
letzten Tagen zwei Hiobsposten aus dem Felde ein . Der
22jährige hoffnungsvolle Sohn des Schultheißen Kn bler,
welcher seit September 1915 im Felde steht und sich voriges
Jahr in der Sommeschlacht schöne Verdienste erworben hat,
ist am 9 . August an der Arrasfront den Helgentod ge¬
storben. Der ledige Zimmermann AndreasRoller, vor
etwa 4 Wochen ins Feld abgerückt , ist an einer schweren
Verwundung , welche er an der Front in Flandern erhalten
hat, in einem Feldlazarett daselbst gestorben . Den schwer¬
betroffenen Angehörigen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

js Neuenbürg , 25 . Aug . (Große Pleite) . In der
Konknrssache gegen die Firma Gebr . Bacher, Baumateria
liengeschäft in Neuenbürg- Unlerreichenbach , betragen die bei
der Schlußverteiluug zu berücksichtigenden nicht bevorrechtig¬
ten Forderungen 46 854,91 Die bevorrechtigten Forde¬
rungen sind befriedigt. Der Massebestand beträgt 7 208,66
«M, wovon noch ein Teil der Kosten abgehen.

js Horb, 26 . Aug . (Beschlagnahmtes Getreide.) In
die hiesige Kunstmühle von Gebrüder Schneider wurden
zwei schwerbeladene Wagen beschlagnahmtes Getreide zum
vermahlen für den Kommunalverband eingelieserl , das der
Mühlenkontrolleur des Horber Kommunalverbands in einer
Mahlmühle eines benachvarten Ortes beschlagnahmt hatte,
weil die Selbstversorger ihr Getreide teilweise ohne Mahl¬
schein und andere wieder ein bedeutend größeres Quantum
Frucht in die Mühle brachten , als ihnen dem Mahlschein
zufolge erlaubt war.

i -) ^ roß - Erslittgen , OA. Göppingen , 25 . Aug.
(Auszeichnung . ) Kommerzienrat AugustVentzki in
Graudenz , Teilhaber - der hiesigen Zweigfabrik Bentzki,
Straub L Komp., ist wegen seiner hervorragenden Er¬
findungen aus kriegstechnischem Gebiet mit dem Eisernen
§ rWz LM weiß-schwarzen Bande und verschiedenen, an¬

deren deutschen Orden) ferner mit dem Offizierskrcuz
des Franz -Zoseph-Ordens und dem türkischen Eisernen
Halbmond ausgezeichnet worden.

Vermischtes.
Stiftung. Die Zenttainähstuben für Kriegszwecke c . V . in

Ludwigs Hafen a . Rh . haben eine Stiftung von 600 MO
Mark für hiesige kriegsbes^ädigte Personen errichtet.

Heunot in Dän muk . Durch die Zufuhrsperrc von ame¬
rikanischen Futtermitteln und infolge des trockenen Sommers
ist das Heu in Dänemark so rar geworden, daß cs kaum um
teures 'Geld zu haben ist . Dadurch ist die Leitung des Tier¬
gartens in Kopenhagen in große Schwierigkeiten versetz : wor¬
den , da sie die schönen heufresscnden Pfleglinge nicht bänger
ernähren konnte und sie doch auch nicht nbschlachten mochre. Sie
ist nun auf den Ausweg verfallen , mit dem Hagcnbeckschen Tier¬
garten in Stellingen bei Hamburg ihre heufressenden Tiere
gegen Körner - und fleischfressende Tiere auszutauschc » .

Tacitus über die Flaumacher. In den Jahren 69 und 70
n . Ehr . führte der germanische Bataverfürst Julius Civilis einen
Heldenkampf gegen römische Weltherrschaft, römische Anmaßung
und Unterdrückung, der zunächst erfolgreich mar , schließlich aber
an der Mutlosigkeit und Flaumachcrei einzelner Bataver schei¬
terte . Ihnen war der Siegeszug des Civilis nicht rasch ge¬
nug gegangen und die ersten , wenn auch keineswegs entscheiden¬
den Rückschläge mußten dazu dienen , die Friedenswünsche auf
Kdsten der Zukunft des Volkes durchzusctzen. Der' römische
GeschichtsschreiberTacitus berichtet darüber am Schluß des
5 . Buches seiner Historien : Auch unter den Batavern erhoben sich
Stimmen : man dürfe das Verderben nicht noch weiter ausdeh¬
nen und es könne ja auch nicht von einem Volke die Knecht¬
schaft der ganzen Erde abgeschüttelt werden. Was habe man
denn ausgerichtet durch Schlackten und Brennen unter den Le¬
gionen, als daß nur noch mehr und noch stärkere herbeiaerufen
worden wären ? . . . . Fordere man das römische Volk zum
Kampfe heraus , der wievielte Teil des Menschengeschlechts seien
denn die Bataver? Man möge doch auf die (unterworfenen) Rä¬
ter und Noriker blicken : von denen verlange man keine Tri¬
bute , sondern nur Tapferkeit und Männer. Das komme der
Freiheit am nächsten , und solle man sich einmal einen Herrn
wäblen . io könne man die Römer ebrenvoll iick gefallen lassen

Handel und Verreyr.
(- ) Stuttgart , 2S . Aug. Der Obstgroßmarkt der ver-

gaugencn Woche erinnerte wieder einmal an frühere Zeiten , das!
Angebot in Frühäpfeln und Wirtschaftsbirnen war mitunter so
reichlich, daß cs zu den augenblicklich geltenden Richtpreisen nicht
restlos abgenvmmen wurde. Birnen wandern sehr viel nach der.
Dörre , bedauerlicherweise immer erst , wenn sie schon teigig sind.
Auch Pflaumen und Frühzwetschgen wurden genügend zugcführt.
Das Obst reift in diesem Jahr außerordentlich schnell heran,'
das Frühobst zeigt sich recht wenig haltbar . Die neue Versor-
gungsregclung für Württemberg wird nicht mehr lange auf
sich warten lassen , nachdem jetzt die Verfügungen von der Reichs-
iftelle veröffentlicht sind.

In Gemüsen ist regelmäßige Zufuhr. Die Abnahme von
Eu : Km gcht flotter, seit Kartoffeln vorhanden sind.

Für die Soldaten!
Wer seine Angehörige« im Feld durch regelmäßig,

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreuen will
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„Aus den Tannen"
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse gemacht werden.
Bezugspreis im Monat nur 70 Pfennig.

Literatur.
Der Deutsche weiß sich stets zu helfen!

Wer stand nicht schon von acht bis dreie
Als Letzter in der Kundenreihe,
Um ein Pfund Fleisch , ein paar Gramm Butter-
Mal stand der Vater, mal die Mutter,
Gab's „ Markenloses " stand man auch zu zwei 'n
Doch war das Warten stets ' ne fürchterliche Pein.
Und um zu kürzen diese langen Stunden,
Hab ' ich ein gutes Mittelchen erfunden.
Gern will ich dieses Mittel nennen,
Ein jeder wird 's gebrauchen können,
Ob warm , ob kalt , bei Wind und Wetter.
Es sind die „ Meggendorfer -Blätter ",
Die nehm ich mit zum Anstehn jeden Morgen,
Und jetzt verfliegt die Zeit und alle Sorgen.
Drum jeder, der bisher nur ungern stand,
Der kaufe gleich sich einen Probeband.
Die Meggendorfer schaffen jedem Kunden,
Beim Ansteh 'n ein paar fröhlich- heitre Stunden.

Das Abonnement auf die Meggendorfer -Blätter kam
jederzeit begonnen werden. Der Abonnementspreis beträgt
ohne Porto Mk. 3 .— vierteljährlich ; die W . Rieker 'sche
Buchhandlung in Altensteig nimmt Bestellungen, auch auf
einzelne Monate, an . Wer es nicht gerade auf neue Num¬
mern abgesehen hat, der lasse sich vom Verlag , München,
Perusastraße 5 gegen Einsendung von 50 Pfennigen (mit
Porto 70 Psg .) einen geschmackvoll ausgestatteten, mehrere
Nummern umfassenden Probeband kommen . Er findet eine
Fülle von Lesestoff darin.

Letzte Nachrichten.
Der Abenddericht.

WTB. Berlin, 26 . Aug . , abends . (Amtlich.) N
Beaumont auf dem östlichen Maasufer wurden die morgens
angreifenden französischen Kräfte nach kurzem Anfangser¬
folg durch - Gegenstoß in ihre Ausgangsstellung zurück¬
geworfen.

Sonst im Westen und Osten keine größeren Kampfhand¬
lungen.

WTB. Berlin, 26 . Aug . (Amtlich.) Neue U -Bdots-
erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz : 21OOÜ
BRT . Unter den versenkten Schiffen befinden sich der eng¬
lische bewaffnete Dampfer Lynorta (3684 Tonnen ) mit
Kohlen nach Italien, ferner ein voll beladener bewaffneter
Frachrdampfer von 5000 Tonnen mit Kurs auf England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Wien , 26 . Aug . Aus dem Kriegspreffequar-

tier wird vom 26 August, abends , mirgeteilt : Die Kämpfe
nördlich von Görz und auf der Hochfläche von Bainsizza—
Heiligengeist dauern an . Die italienischen Angriffe blieben
ohne Ergebnis.

Mutmaßliches Wetter.
Be , wenig veränderter Lustdruckverteilung ist für

Montag und Dienstag vorwiegend trockenes , auch zeit¬
weilig heiteres, tagsüber ziemlich warmes Wetter zuerwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
_ Für die Schristleitung verantwortlich Ludwig Lau

Landw. Bezirksverein Nagold.

Bestellungen auf Herbstsaatgut
werden auch diesen Herbst vom Verein vermittelt.

Unter Bezugnahme auf die oberamtliche Bekanntmachung im G^ ell-
scbaster Nro . 189 u . » Aus den Tannen " Nr . 191 betr. den Verkehr mit
Saa gut von Getreide bitten wir die Herren Ortsvorsteher derjenigen Ge¬
meinden , in welchen kein Darlehenskassenverein besteht , die Saatgutbestel¬
ungen zu sammeln, zu prüfen und eine Sammelsaalkarte auszustellen und
mir den Füllsäcken bis spätestens Ende dieses Monats an Herrn
Julius Raas , Gärtner hier einzusenden . Nachbestellungen werden nicht
berücksichtigt.

Nagold Trölleshof , den 24 . August 1917.

Dereinsvorttarrd : Link
Grömbach.

Walh - Ver» kartf
M Mittwoch, dm 2». MM d. 1 nach« . « Uhr

bringen die Erb -y des verst . Andreas SchuieQc in Garrroeiler
ihre auf ng Grömbach im Gerechtigkeitswald gelegene

Parzell ' Nr . 1002 — 4L a 01 qm
, „ 1003 — rrs a Sl qm

^ „ , 1004 — 45 a 77 qm
zus . I ka 28 s SS qm

auf dem Rathaus zu Grömbach zur zweite » , evtl , letzten öffentl.
Ver -reigerung.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Ratschreiber Klenk.

Altensteig.

ssekglas
von vorzüglicher Qualität

Garant«!
zum Eiereinmacheu

Tangosol-
Toilette-

Wasch Creme
Zahnpasta

Rafierereme
vorzügliche Qualitäten in

Ttaniolluben

empfiehlt

L . w . Lutz Nächst.
Fritz Buhler jr.

Hallmayer's

Pflanzen Dünger
in Paketen zu 10 Pfennig

ieh - Verkauf
Bringe am

Dienstag den 28 . d . M . von morgens 8 Uhr
ab in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutschen Kaiser in Altensteig

einen großen Transport
schöne,

MchtlKalbinne«

zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Inserate haben besten Erfolg! bei Obigem. Max Lemberger
Rexiuge«.
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